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17/3947 unverändert anzunehmen, sodass wir nun 
über den Gesetzentwurf selbst und nicht über die Be-
schlussempfehlung abstimmen.  

Ich darf fragen, wer dem Gesetzentwurf seine Zu-
stimmung geben möchte. – Das sind die Abgeordne-
ten der Fraktion der CDU, der Fraktion der SPD, der 
Fraktion der FDP und der Fraktion Bündnis 90/Die 
Grünen sowie der fraktionslose Abgeordnete Neppe. 
Gibt es Gegenstimmen? – Gegenstimmen sind nicht 
ersichtlich. Gibt es Enthaltungen? – Wie angekündigt 
enthalten sich die Abgeordneten der AfD. Damit, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, ist der Gesetzent-
wurf Drucksache 17/3947 angenommen und in 
zweiter Lesung verabschiedet. 

Ich rufe auf: 

12 Gesetz zur Änderung des Gesetzes über die 
Prüfung der Wahlen zum Landtag des Landes 
NRW 

Gesetzentwurf  
der Fraktion der CDU, 
der Fraktion der SPD, 
der Fraktion der FDP und 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Drucksache 17/4112 

Beschlussempfehlung und Bericht 
des Wahlprüfungsausschusses 
Drucksache 17/4843 

zweite Lesung 

Alle fünf im Landtag vertretenen Fraktionen haben 
sich zwischenzeitlich darauf verständigt, die Reden 
zu Protokoll zu geben. (siehe Anlage) 

Daher können wir nun zur Abstimmung kommen. Der 
Wahlprüfungsausschuss empfiehlt in der Drucksa-
che 17/4843, den Gesetzentwurf Drucksache 
17/4112 unverändert anzunehmen, sodass ich über 
den Gesetzentwurf selbst und nicht über die Be-
schlussempfehlung abstimmen lasse.  

Wer dem Gesetzentwurf zustimmen möchte, den 
darf ich um das Handzeichen bitten. – Das sind die 
Abgeordneten der Fraktion der CDU, der Fraktion 
der SPD, der Fraktion der FDP, der Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen und der Fraktion der AfD sowie der 
fraktionslose Abgeordnete Neppe. Gibt es Gegen-
stimmen? – Gibt es Enthaltungen? – Beides ist nicht 
der Fall. Damit ist der Gesetzentwurf Drucksache 
17/4112 einstimmig angenommen und in zweiter 
Lesung verabschiedet. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich rufe auf: 

13 Forschung an den Hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften erleichtern – Lehrver-
pflichtungsverordnung zeitgemäß anpassen 

Antrag 
der Fraktion der SPD 
Drucksache 17/3009 

Beschlussempfehlung und Bericht 
des Wissenschaftsausschusses 
Drucksache 17/4877 

Ich eröffne die Aussprache und erteile für die Frak-
tion der CDU dem Abgeordneten Tigges das Wort. 
Bitte sehr, Herr Kollege. 

Raphael Tigges (CDU): Sehr geehrte Frau Präsi-
dentin! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Studentin-
nen und Studenten, Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler und die Lehrenden sollen gute Studien- 
und Forschungsbedingungen an den Universitäten 
und den Hochschulen für angewandte Wissenschaf-
ten in NRW für ihren Studien- und Forschungserfolg 
vorfinden können. 

Die Fachhochschulen entwickeln sich rasant und 
konsequent in der Qualität der Lehre und in der For-
schung weiter. Das drückt sich nicht zuletzt in der Na-
mensgebung „Hochschule für angewandte Wissen-
schaften“ aus, die mit der HSG-Novelle zukünftig die 
gesetzliche Bezeichnung sein wird, sofern sich die 
Hochschulen nicht bewusst weiter den Namen 
„Fachhochschule“ geben. 

Nicht zuletzt durch den Bologna-Prozess und die Er-
wartung der Gleichwertigkeit der Abschlüsse ist der 
Anspruch an die Wissenschaftlichkeit der Fachhoch-
schulen gestiegen. FHs müssen mehr Forschung 
leisten, mehr Forschung anbieten und den Lehren-
den mehr Forschung ermöglichen. 

Wir wissen alle, dass die Fachhochschulen ein wich-
tiger Partner an der Seite der Wirtschaft insbeson-
dere in der dualen Ausbildung sind und dadurch auch 
zum Garanten für die im internationalen Wettbewerb 
wichtige anwendungsorientierte Forschung gewor-
den sind. Diese Anwendungsorientierung, meine Da-
men und Herren, im Zusammenspiel mit den mittel-
ständischen Unternehmen ist maßgeblich und in der 
Praxis eine hervorragende Ergänzung zur Grundla-
genforschung an den Universitäten. 

Die zunehmende Forschungstätigkeit an den Hoch-
schulen für angewandte Wissenschaften erfordert 
gute Rahmenbedingungen, die auch aus unserer 
Sicht sicherlich ausbaufähig sind. Ich denke da bei-
spielsweise an die Zugänge zur Promotion für Mas-
terabsolventen der Fachhochschulen. Wir nehmen 
die entsprechenden Hinweise durchaus ernst. 

So, liebe Kollegen und Kolleginnen, haben wir das 
auch in unserem Koalitionsvertrag formuliert. Wir 
möchten aufbauend auf den bereits vorhandenen 
Strukturen und dem außerordentlich hohen Engage-
ment der Lehrenden die Rahmenbedingungen für 
Forschung verbessern. 
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